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Ruſſiſche Muſſengngrifſe in den Kurpathen abgeſchlagen

Die Kuppe Smotree zurückerobert
W T Großes Hauptquartier 21 Septbr

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Nördlich der Somme ſpielten ſich bei Courcelette fort
geſetzt Handgranatenkämpfe ab Feindliche Teilangriffe
wurden bei Flers weſtlich von Lesboeufs und nördlich
von Combles abgeſchlagen Südweſtlich von Rancourt
und in Bouchavesnes von unſeren Truppen im Angriff
gewonnener Boden ging nach erbitterten Kämpfen
wieder verloren Südlich von Rancourt behaupteten wir
genommene Gräben

Heeresgruppe Kronprinz

Rechts der Maas wurden bei geſteigerter Artillerie

Auf de
Berlin 20 September

Der Kriegsberichterſtatter der B Dr Max
Osborn ſchreibt über die militäriſche Lage an der
Dreiländerecke ſowie den Aufmarſch der Rumänen in
Siebenbürgen und Ungarn u a folgendes

Der rechte Flügel der Rumänen der im Anſchluß an
die ruſſiſchen Streitkräfte in der Bukowina mit der
Front nach Weſten in der Moldau aufmarſchiert war
drang etwa 50 Kilometertief in Ungarn ein

Das Zentrum deſſen Marſchrichtung nach Norden
geht konnte in Siebenbürgen nur etwa 20 Kilo
meter vorrücken beſetzte Kronſtadt und blieb dicht

vor Hermannſtadt ſtehen das heute zwiſchen den
Linien liegt und gewann Raum in der Richtung Pe

troſeny Wie die Heeresberichte meldeten konnte er
bereits wieder ein Stück zurückgedrängt werden

Hier aber am linken Flügel nördlich Orſova
blieb der geplante Vormarſch gleich zu Anfang

völlig ſtehen

Ne Maſſenangriffe in den

Wuldkarpathen

Berlin 21 September Das Berl Tageblweldet aus dem k und k Kriegspreſſequartier General
Leſchitzky hat ſeine Maſſenangriffe in den Wald
karpathen wieder aufgenommen ohne jedoch
Erfolge außer ſüdlich des Geſtütes Luczyna und am
Smotzes zu erzielen Südöſtlich Fundul Moldovi und
auf dem Ludawaberg holte er ſich dagegen bei den deut
ſchen und öſterreichiſch ungariſchen Truppen blutige
Schlappen Jn Wolhynien brachen die beiden
ruſſiſchen Gardekorps und zwei weitere Korps durch Re
ſerven wieder aufgefüllt zu einem neuen Maſſenſturm
gegen die Gruppe des Generals von der Marwitg
vor ließen wieder Tauſende von Toten liegen
und gelangten nur bei Szelwow in einen kleinen Teil
der vorderſten Gräben Ein Gegenangriff warf ſie
wieder hinaus Bei der Stellung von Lipnica
Dolna ſetzte General Gerock ſeine Säuberungs
arbeit unbekümmert um das Maſſenaufgebot gegneri
ſcher Kräfte fort Südlich von Zborow überfiel eine
k und k Abteilung eine feindliche Deckung ſchüttete ſie
zu und führte die Beſatzung als Gefangene fort

Der Grund des rumäniſchen Rüczuges

in der Dobrudſcha

Kopenhagen 21 September Nationaltidende
berichtet aus London Nach telegraphiſchen Meldungen
erklärten die Rumänen ſie hätten den Rückzug in der
Dobrudſcha nur aus dem Grunde angektreten

um die feindlichen Truppen nach Norden zuziehen
und ſie zu verleiten die Stellungen ander
Salonikifront zu entblößen Lok Anz

tätigkeit feindliche Angriffe im Abſchnitt Thiaumont
Fleury abgeſchlagen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern
Weſtlich von Luck ſetzte die ruſſiſche Garde zuſammen

mit anderen ſtarken Kräften die Angriffe gegen die
Truppen des Generals von der Marwitz fort Bei
Korytnieca iſt der Kampf noch nicht abgeſchloſſen im
übrigen iſt auf der 20 Km breiten Front der oft wieder
holte Anſturm vollkommen und unter abermals blutig
ſten Verluſten geſcheitert
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

Der Kampf an der Narajowka wird erfolgreich fort
geſetzt

Jn den Karpathen hat auch geſtern der Feind
ſeine heftigen Angriffe wiederholt Abgeſehen von ört
lichen Erfolgen in der Gegend des Pantyr Paſſes und im
Tatarca Abſchnitt nordöſtlich von Kirlibaba iſt er
überall unter ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen An
der Baba Ludowa ſtürmte er ſiebenmal gegen unſere
Stellungen an Jäger verſchiedener deutſcher Stämme
unter der Führung des Generalmajors Boesz haben her
vorragenden Anteil an der ſiegreichen Abwehr Die am
19 September in Feindeshand gefallene Kuppe Smotreec
wurde im Sturm wiedergewonnen

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Die Grenzhöhen beiderſeits des Vnlkan Paſſes

ſind von uns beſetzt

chlachtfeld von
Es iſt von großer Bedeutung daß es unſeren

Truppen gelang an dieſem ſüdweſtlichſten Punkte des
neuen Kriegsſchauplatzes den Gegner feſtzuhalten und
dadurch zugleich bis weit nach Nordoſten hin ſeine freie
Bewegung zu hemmen Dem erſten Stoß der feindlichen
Uebermacht freilich konnten die ſchwachen Kräfte des
öſterreichiſch ungariſchen Grenzſchutzes die hier ſtanden

nicht nachhaltig begegnen ſo tapfer wie ſie ſich
hielten Das Verhältnis war oft ſo daß gegen kleine
Poſtierungen von hundert Mann zwei bis drei rumä
niſche Bataillone angeſetzt wurden Trotzdem glückte es

alsbald den Rumänen Halt zu gebieten
Die Abſicht des Gegners ging dahin vor allem die

große Straße zu gewinnen die von Orſova nach
Norden hin zunächſt den Donaunebenfluß Cerna hinauf
ſodann über Mehadia und die Porta Orienta
lis nach Karanſebes und weiter nach Temesvar
führt Dieſe Abſicht wurde vereitelt Von der
Grenze die hier parallel der Cerna öſtlich dicht neben ihr

über die Höhen des Gebirges läuft gelangten die Ru
mänen nur ein winziges Stück vorwärts um
das ſie mit der ſchwachen Verteidigung gleichwohl tage
lang ringen mußten Sie konnten ſich dabei wohl auf
den Kamm des Gebirges feſtſetzen und einbauen der
ſelbſt noch auf der Grenze liegt und weiter ſüdlich auf
der kleinen Strecke von Orſova bis Boerzeny das Cerna
tal ſperren Das bedeutet jedoch an den Stellen an
denen ſie am meiſten vorwärts kamen einen Gewinn
von nicht mehr als etwa zwei Kilometer alſo ein
völlig unbeträchtliches Stück Die Patrouillen fühlten
gelegentlich auf das weſtliche Ufer der Cerna vor doch
kam der Feind hier ebenſowenig weiter wie nach Norden

wo gleich diesſeits Boerzeny alſo noch vor Her
kulesbad und Mehadiag die ganze Talſchlucht mit
den Ueferbergen in unſeren unbeſchränkten
Beſitz blieb Herkulesbad, das nach verſchie
denen Nachrichten in Feindeshand gefallen ſein ſollte hat
keinen einzigen Rumänen geſehen und ge

Griechiſche 6oldaten in Philippopel

intermiert

Rotterdam 21 September Aus Athen wird
gemeldet Einem unbeſtätigten Gerücht zufolge wurde
eine Abteilung griechiſcher Soldaten aus Oſt
mazedonien in Philippopelinterniert B
Verſtärlung der Athener Gurwiſon

Kopenhagen 21 September Nationaltidende meldet
aus Paris Den Blättern wird aus Athen gedrahtet
dort gehe das Gerücht der König habe befohlen
die Athener Garniſon um 5 Bataillone zu
verſtärken die vorher in Nauplia Miſſo
longhi und Patras in Garniſon lagen

NRe verzögerte Abreiſe des öſter

reichiſchen Botſchafter

Stockholm 21 September Die verzögerte
Reiſe des öſterreichiſchen Botſchafters ſteht keines
wegs im Zuſammenhang mit einer etwaigen
ſchlechten Behandlung von Seiten der rumäni
ſchen Regierung Hier wurde nämlich allgemein an
genommen daß die Rumänen die die Doppelmonarchie
als Hauptfeind betrachten abſichtl ich den Botſchafter
länger als die übrigen Geſandten zurückgehalten hätten

Der Botſchafter ſelbſt war es der die Abreiſe aus
Bukareſt ver zögerte bis alle ſeine Landslente ab
gereiſt waren Berl Tabl

Frankreichs Mannſchaftsnöte

Genf 20 September Zu dem Antrag des franzöſi
ſiſchen Kriegsminiſteriums die Mannſchaften der
Jahresklaſſe 1889 die heute 48jährigen weiter der

franzöſiſchen Heeresleitung zur laſſenVerfügung zu
haben mehrere Abgeordnete einen Abänderungsantrag
eingebracht Danach ſollen dieſe Mannſchaften künftig
nur noch zum Garniſondienſt in der Nähe
ihres Wohnſitzes verwendet und überdies alle Väter von
vier Kindern unter 16 Jahren und jene Angehörigen des
Jahrgangs die bereits einen Sohn an der Front ver
loren haben entlaſſen werden

Eine Fleiſchlriſe in Paris in öicht
Paris 21 September Während der Pariſer

Buttermarkt bei ſteigenden Preiſen immer weniger
beſchickt wird deutet heute der Matin auf eine baldige
Fleiſchkräſe hin Vom 1 Januar bis 1 Juli ſei
der Rindviehbeſtand um 300 000 der Schweinebeſtand
um 500 000 Stück vermindert worden Das Be
dürfnis für die Armee für die natürlich in erſter Linie
zu ſorgen ſei ſei ungeheuer groß Jn maßgebenden
Kreiſen rechne man daß die Kriſe für die Periode
Januar bis Juni 1917 auftreten werde Das Blatt
fordert die Zuſammenſtellung einer Transportflotte für
Gefrierfleiſch das bisher nur für die Armee aus Eng
land bezogen wurde Wenn die Bevölkerung für den
nächſten Frühling eine Fleiſchkriſe vermeiden wolle müſſe

ſie patriotiſch genug ſein ihre Bedürfniſſe ein zu
ſchränken und ſich an Surrogate gewöhnen

Berl Tabl

Der umntliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 21 September Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Südlich von Petroſeny haben wir auch die
Höhen beiderſeits des Vulkan Paſſes wie

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Der Kampf in der Dobrudſcha iſt zum

Stehen gekommen
Mazedoniſche Front

Bei den erfolgreichen bulgariſchen Angriffen in der
Gegend von Florina erlitten die Franzoſen beträcht
liche Verluſte Bulgariſche Kavallerie attackierte und
zerſprengte öſtlich der Stadt die weichende feindliche Jn
fanterie Es wurden zahlreiche Gefangene gemacht und
einige Maſchinengewehre erbenutet Am Kajmakealan
und an der Moglena Front ſind mehrfache ſerbiſche An
griffe abgeſchlagen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Orſova
hört Der hübſche kleine Badeplatz liegt ſtill und fried
lich da wenn auch die Kurgäſte ihn allerdings verlaſſen
haben

Dagegen zeigt die vortreffliche Ausrüſtung der
Rumänen aufs neue wie ſor ſam ſie vorbereitet
hatten Die Montierung iſt vorzüglich Jeder Mann
hat eine Pelzmütze eine Pelzweſte Kniewärmer uſw
Man hat anſcheinend alles von langer Hand für
einen Winterfeldzug vorgeſehen

Was die verbündeten Truppen im Kampfe gegen eine
fanatiſierte Uebermacht leiſteten und leiſten iſt außer
ordentlich Die Rumänen die 1913 einen billigen
Krieg führten dachten diesmal einen gleich ruhm
vollen Eroberungsfeldzug gegen ein unver
teidigtes Land zu führen Nach dem Straf
gericht in der Dobrudſcha werden ſie dieſes Ziel
nicht zu erreichen vermögen

an der Siebenbürgiſchen Oſtfront nur Vor
poſtengeplänkel

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Jn den Waldkarpathen ſetzte der Feind ſeine
Angriffe gegen die Armee des Generals Carl Frei
herrn v Kirchbach mit größter Zähigkeit fort Bei
Bresza und öſtlich des Pantyr Sattels drückte
er vorſpringende Frontſtücke etwas zurück Sonſt ſchei
terten alle Anſtürme an der Tapferkeit der Verteidiger
Unter den in den Karpathen fechtenden Truppen der k
und k Wehrmacht verdienen die braven ungariſchen
Landſturmbataillone des Oberſten Papp beſonderer Er
wähnung

Auch an der Narajowka blieben alle Anſtrengun
gen des Feindes vergeblich

Heeresfront des

Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold v Bayern
Bei der Armee des Generaloberſten v Terszty

ans zky ſtanden zwiſchen Puſtomhty und Zaturey
die verbündeten Streitkräfte des Generals v d Mar
witz abermals unter dem Anprall ſtarker ruſſiſcher
Maſſen Die Kampfesweiſe des Gegners gipfelte wie
immer in dem ſtkrupelloſen Hinſchlachten der in tiefen
Kolonnen vorgetriebenen angreifenden Truppen in deren
Mitte ſich auch die Garde befand Nur öſtlich von
Swiniuchy iſt der Kampf noch nicht entſchieden
Sonſt iſt der Feindäüberallunterdenſchwer
ſten Verluſten geworfen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Keine größeren Käämpfe

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei unſeren Truppen unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

der beſegt Bei Nagy Szeben Hermannſtadt und

S
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Was dann

Wir ſtehen in einer neuen Schlacht einer Schlacht
in der kein Blut fließt die aber ne wichtig

für unſer Vaterland als die acht wo die

chrapnelle imeinen die neue S r Hier muzeigen ob das deutſche Volk nach all gund R noch die innerliche Kraft hat die letzteStrecke ges zurückzulegen bis zum ipfel wo die
Ausſicht winkt in das gelobte Land des a und
des Glücks oder ob es verzweifelnd umkehrt zurück in
die Schwüle des Tieflandes in die Erniedrigung und
die Angſt um Leben und Daſein

Ob unſer Volk dieſe Kraft noch in ſich ſpürt oder
nicht das iſt eine Tatſache an der keine Predigt kein
Aufruf kein Zeitungsaufſatz mehr was ändert Die
Mittel zu helfen ſind bei uns in überreichem Maße vor
handen Es iſt alſo letzten Endes die Friſche der Ein
bildungskraft auf die es ankommt die Fähigkeit ſich
das auszumalen was ſich abſpielen wird wenn der
gute Wille zum Durchhalten beim deutſchen Volke ver
ſagte Was dann

Die überhitzten Friedensprogramme unſerer Feinde
kennen wir ja Sie ſind kaum eines Lachens wert
Es wird den Engländern und ihren Helfern nie ge
lingen unſerer Jugend die Wacht am Rhein zu ver
bieten oder unſere Landesfürſten wie indiſche Maharad
ſchahs am Geburtstage ihres Königs im Triumphzugedurch die Straßen Londons zu ten Um uns zur
engliſchen Kolonie zu machen fehlen ihnen zur Zeit
doch wohl die Kräfte Aber es genügt ſchon uns zu ver
derben wenn der Zuſtand wieder hergeſtellt würde der
von dem Kriege beſtand Damals wußten weder
unſere Feinde noch wir ſelbſt was wir waren Dieſer
Krieg hat erſt gezeigt daß in dem kleinen Gefäße
Deutſchland eine Kraft aufgeſpeichert lag die der

halben Welt zu trotzen vermag
Daß das unſere Gegner wiſſen iſt für jetzt ebenſo

erſprießlich wie für ſpäter gefährlich Ein Gegner
deſſen Kräfte man kennt iſt ſchon halb erledigt Wenn
wir daher in den Winkel unſeres beſcheidenen Daſeins
vor dem Kriege zurückkehren müßten wäre es daserſte daß unſere Feinde alles täten ihre militäriſchen
Kräfte mit allen Mitteln ins Ungemeſſene zu ſteigern
Das ruſſiſche Heer würde franzöſiſche und italieniſche
Abrichter erhalten die Engländer würden ihre Offi
ziere nach Paris auf die Militär Akademie ſchicken
Sie würden mit amerikaniſchem Gelde in ihren
Fabriken ungezählte Granaten und Kanonen herſtellen
ihre farbigen Hilfsvölker in ausgebildeten Herren ver
einigen ſie würden die ganze neutrale Welt durch
Zwang und Lüge gegen uns hetzen und dann käme erſt
das große mit allen Liſten vorbereitete Keſſeltreiben
Oder es käme auch nicht Der große militäriſche
Apparat gegen den das kleine Deutſchland nicht mehr
aufkäme würde ſchon genügen den braven Michel
hübſch beſcheiden in ſeiner Ecke zu halten

Dafür würden ſie uns wirtſchaftlich totmachen Sie
würden kein Schiff mehr durch den Kanal heraus oder
hineinlaſſen würden durch Erpreſſungen und
Drohungen unſere Nachbarn zwingen uns keine
Kleiderbürſte mehr abzukaufen Unſere Jnduſtrie wäre
in kürzeſter Zeit am Abſterben Was das bedeutet
Von den 64 Millionen Menſchen die das deutſche
Vaterland ernährt leben 26 Millionen von der Jndu
ſtrie und 8 Mill von Handel und Verkehr Es beſteht
ja kein Zweifel daß davon ein Teil bei der Landwirt
ſchaft unterkäme Der weitaus größte Teil von ihnen
aber würde brotlos Der deutſche Michel könnte nichts
für ſie tun als ihnen den Rat geben Lernt Fran
zöſiſch lernt Engliſch lernt Ruſſiſch und wandert aus
ich kann Euch nichts mehr zu eſſen geben

Soll unſer bisheriger Siegeszug mit ſolch kläglichem
Verzicht enden Nein und tauſend mal nein
Darum heraus mit den Granaten welche die Schlacht
entſcheiden die jetzt in der Heimat geſchlagen wird
Heraus mit Gold und Papier Zeichnet Anleihe wenn
Jhr wollt daß der Hindenburg ſiegen ſoll

Der Zwang zur Kolonialpolitik

Von Dr Karſtedt Steglitz
Bei den vielen Erörterungen in Verſammlungen

und Preſſe über die Zukunft unſerer Kolonialpolitik iſt
das politiſche Für und Wider zwar zur Ge
nüge betont worden dabei iſt aber das Wirtſchaft
liche ſtark in den Hintergrund getreten Es
kann aber doch keinem Zweifel unterliegen daß bei den
wirtſchaftlichen Verhältniſſen Deutſchlands wie ſie ſich
ſeit den ſiebziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts
entwickelt haben Wirtſchaft und Politik Hand in Hand
gehen müſſen Was wirtſchaftlich als notwendig er
kannt wird muß politiſch ausgewertet und ausgemünzt
werden Jahrzehnte hindurch haben Jnduſtrie und
Handel bei uns um die Gleichberechtigung im öffent
lichen Leben ringen müſſen bis ſie ſich wenigſtens im
großen durchſetzten Sie ſind zum Träger unſerer
Weltſtellung geworden und deshalb dürfte es angebracht
ſein auch hinſichtlich unſerer kolonialen Zukunft ihnen
bei den Erörterungen einen breiteren Platz einzu
räumen

Von 1885 bis 1913 iſt der Wert der nach Deutſchland
eingeführten Jnduſtrierohſtoffe um faſt das Dreifache
nämlich von 1,2 auf 6,24 Milliarden Mark geſtiegen
während die Ausfuhr von Fabrikaten von 1,8 auf 6,4
Milliarden ſtieg Waren nach der Berufszählung von
1882 45 Prozent der geſamten deutſchen Bevölkerung
einſchließlich der Angehörigen in Handel und Jnduſtrie
tätig gegen 42,5 Prozent der Landwirtſchaft ſo umfaßte
dieſe im Jahre 1807 nur noch 28,7 Prozent gegen 56,2
Prozent in Handel und Jnduſtrie Zweifellos haben
ſich ſeit 1907 die Verhältniſſe noch weiter zu Gunſten
der Jnduſtrialiſierung des deutſchen Volkes verſchoben
doch liegen mir darüber keine Zahlen vor Mag man
nun dieſe Verſchiebung bedauern oder ſie begrüßen
eins iſt jedenfalls Tatſache daß nämlich mit der Jn
duſtrialiſierung mehr und mehr ſich eine Ab
hängigkteit Deutſchlands vom Auslande
entwickelt hat und zwar ſowohl in der Richtung des
Bezugs der von unſerer Jnduſtrie benötigten Roh
ſtoffe als auch hinſichtlich des Abſatzes unſerer
Milliardenwerte an Fabrik waren Daß darin
eine Gefahr für einen großen Teil unſerer Bevölkerung
wie überhaupt für unſere geſamten wirtſchaftlichen und
damit auch politiſchen Verhältniſſe liegt iſt in
die Augen ſpringend Jn gewiſſen Kreiſen pflegte man
es früher zwar als gleichgültig zu betrachten ob uns
um vulgär zu reden von X oder Y das Fell über die
Ohren gezogen würde wenn wir überhaupt bekamen
was wir brauchten Gewiß der Handel iſt internatio
nal und folgt den zweckmäßigſten das heißt den billig
ſten bzw teuerſten Straßen Wenn es ſich um Kleinig
keiten handelte wäre auch nichts dagegen einzuwenden
wenn unſer Geld nach engliſchen oder franzöſiſchen Ge
bieten geht Anders aber wenn es ſich um Milienen
werte handelt und wenn fremde Länder uns als Kunden
zwar mit Kußhand begrüßen ſich aber ſiräuben uns
ihrerſeits die Tore für unſere Erzeugniße zu öffgen
So lag der Fall aber tatſächlich vielfach ſchon vor dem
Krieg alſo mit arberen Worten der große Unterſchied
zwiſchen Einkaunfs und Verkaufswert mußte jahrausjahrein in gutem deutſchen Gold in Millionenbeirägen
an die fremden Länder und beſonders fremde Kolonien
bezahlt werden Die offene Tür die uns zwar in den
meiſten Kolonien zugeſagt war erwies ſich wie der Ab
geordnete Dr Streſemann neulich witzig ausführte wur
zu häufig als die Tür durch die der deutſche Kaufmann
herausflog Nur wenige Zahlen die das Geſagte illu
ſtrieren ſollen Von Britiſch Jndien bezogen wir 1912
für mehr als eine halbe Milliarde annähernd ebenſo
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Die rumäniſche Donaufeſtung Siliſtria die von den deutſch bulgariſchen Truppen eingenommen wurde

viel wie von dem europäiſchen Frankreich während Jn
dien ſeinerſeits uns nur für 107 Millionen Mark ab
nahm Aehnlich Auſtralien wo ſich die Werte wie
277 87 Millionen verhielten Ceylon 40 4,3 Britiſch
Weſtafrika u Algier 32 5,4 uſw Allent
halben alſo ein Mißverhältnis das letzten Endes ver
lorenes deutſches Nationalvermögen bedeutete

Dabei iſt in dieſer Entwicklung noch kein Ende abzu
ſehen Jn rieſigen Sätzen iſt die notwendige Einfuhr
tropiſcher und ſubtropiſcher Erzeugniſſe nach Deutſch
land geſtiegen wie aus nachſtehender kleinen Tabelle
hervorgeht

Wert der Einfuhr an
1896 1912Gummi 34,8 Mill M 174,6 Mill MBaumwolle 238,8 595,0Kakaobohnen 12,1 63,6Seſam 5,55 35,5Palmkerne u Kopra 26,7 195,329,7 r 116,5Oelkuchen

Reis 19,4 de 102,6
Sa 366,7 Mill M 1283,1 Mill M

Von der Einfuhr der genannten Erzeugniſſe
fielen 1912 allein für 608 Millionen Mark alſo an
nähernd die di auf die Herkunft aus eng
liſchen Kolonien

Aus der Tabelle geht aber weiter hervor in welch
ſtarkem Maße auch unſere Landwirtſchaft von der Liefe
rung kolonialer Rohſtoffe abhängig geworden iſt Oel
kuchen Palmkerne Seſam Leinſaat 105 Millionen M
im Jahre 1912 dienen zum größten Teil ausſchließlich
der Verwendung in der Landwirtſchaft Auch ſie hat
je intenſiver ſie betrieben werden muß um ſo größeres
Intereſſe an der Sicherſtellung der fremden Rohſtoffe

Jn noch ſtärkerem Maße gilt die Notwendigkeit zur
Sicherung für unſere Jnduſtrie Für Palmkerne Baum
wolle Kautſchuk und We tropiſche Produkte deren
Einfuhrwerte ſchon im Laufe weniger Jahre in die Mil
liarden gehen ſtellt ſich gerade nach dem Kriege und der
durch ihn bedingten Erſchöpfung aller Vorräte einer
ſeits und der Notwendigkeit zur Anknüpfung der Han
delsbeziehungen mit dem Ausland andererſeits die Ge
fahr durch Preistreibereien Zollſchikanen Verkehrs
erſchwerungen uſw von W oder pſeudoneutraler
Seite erdroſſelt zu werden als beſonders ſchwer für
unſere Jnduſtrie um ſo ſchwerer als England undAmerika für zahtreiche ter genannten Stoffe vorläufig
noch ein Monopol beſitzen

Kann ein Staat der frei und unabhängig ſein will
und ſein muß auf die Dauer ſich damit daß
er einen weſentlichen Beſtandteil ſeiner Bevölkerung
und ſeiner Wirtſchaft von dem Ausland ab
hängig bleiben läßt Von dem Ausland das
heute oder morgen durch Prohibitivzölle erhöhte Schiff
fahrtsabgaben und ähnliches kurzerhand blühende deut
ſche Jnduſtrien vernichten und damit Millionen deutſcher
Arbeiter brot und heimatlos machen kann Einmal
in der Weltgeſchichte hat ſich ſchon gezeigt was der
Mangel an wichtigen Rohſtoffen für Folgen haben kann
damals in der Baumwollnot zur Zeit des amerikaniſchen
Bürgerkrieges als der Preis für Baumwolle bis auf
2 Mark für das Pfund ſtieg und Millionen von Arbei
tern in England feiern mußten weil das Jnduſtrieland
England es verſäumt hatte ſich rechtzeitig nach einem
Erſatz für den nordamerikaniſchen Lieferanten umzu
ſehen Uns würde ein derartiges oder ähnliches Er
eignis noch viel ſchwerer treffen weil es ſich nicht
um nur einen in Betracht kommenden Jnduſtriezweig
ſondern gleich um zahlreiche handeln würde an denen
Millionen von Exiſtenzen hängen

Gewiß wird ein noch ſo guter und noch ſo großer
Kolonialbeſitz uns niemals gänzlich unabhängig vom
Ausland machen können Eins aber wird er können
uns nämlich eine Unabhängigkeit bis zu dem Grad
ſichern der erforderlich iſt damit wir nicht auf Gnade
und Ungnade weiterhin dem Ausland und namentlich
England tributpflichtig bleiben Schaffen wir uns dieſe
Möglichkeit nicht dann ſind die größten rein politiſchen

r u wertlos Ohne wirtſchaftliche Unab
hängigkeit keine politiſche Freiheit z

Der moderne britiſche Fmperialismus

Von Profeſſor Dr Felix Salomon
Die Geſchichte des modernen Jmperalismus

läßt ſich in drei zeitlich voneinander abgegrenzte Ab
ſchnitte gliedern der erſte führt uns von 1870 bis
etwa 1884 der zweite von 1884 bis 1900 der dritte
von 1900 bis zur Gegenwart d h bis zum Ausbruch
d Atvaren Krieges der ſich vor unſeren Augen
abſpielt

Den beiden erſten Abſchnitten von 1870 bis 1900 iſt
das Beſtreben gemeinſam eine Löſung aller Schwierig
keiten gewiſſermaßen noch als innerbritiſche Angelegen
heit zu fuchen d h ſie mit den eigenen Kräften allein
anzuſtreben So wie früher iſt es ſchon von Anfang
an nicht mehr inſofern das Mutterland nicht mehr den
Urquell alles Werdens und Geſchehens bedeutet die
Kolonien gehen ſelbſtändig neben dem Mutterlande her
und mehr als das ſie ſchreiben ihm immer deutlicher
die Richtung vor Auf beiden Seiten im Mutterlande
und in den Kolonien wird es als nützlich angeſehen
eine Uebereinſtimmung zu erzielen und als notwendig
ſie für alle Zukunft in feſteren Formen zu verbürgen
alſo beſteht das Kernbeſtreben des modernen Jmperalis
mus im Suchen nach ſolchen Formen dauerhaften Zu
ſammenarbeitens im Bemühen aus den Ländermaſſen
wie ſie Generationen zuſammengetragen haben einen
Bau zu zimmern der nicht nur den Namen eines

Reiches trägt ſondern wirklich ein Reich darſtellt Der
Werdegang des britiſchen Reiches ſoll derart auf eine
Reichsgründung größten Stils hinausführen in dieſem
Sinne iſt um die Eigenart dieſer letzten Phaſe in der
Geſchichte der Reichsbildung zu kennzeichnen in Eng
land das Schlagwort des Jmperalismus geprägt
worden

Zur Feſtſtellung der Wegrichtung gehört eine neue
Loſung das imperaliſtiſche Programm ſoll ſie bringen
Es iſt nicht auf einmal den neuen Verhältniſſen an
gepaßt denn es erwächſt nicht aus der Kraft einer alles
beherrſchenden Jdee Maßgebend iſt das Zuſtändliche
ihm paſſen ſich die Tagesforderungen an und mit ihm
entwickeln ſie ſich ſo hat jeder Abſchnitt ſein eigenes
und verändertes Programm

Ein Programm das auf weite Volkskreiſe wirken
will bedarf eines Mottos und innerer Ueberzeugungs
kraft Dilke brachte beides als Anwalt des ſich weiter
bildenden liberalen Jmperalismus Foran hieß das
Motto Größer Britannien und die Ueberzeugungs
kraft in der dieſem Worte gegebenen Deutung wer bis
her die Augen vor der Größe und der Bedeutung der
Tatſachen verſchloſſen hatte der ſollte es wiſſen Mutter
land und Kolonien ſeien eins die Einheit beruhe auf
gemeinſamer Kultur und gemeinſamem Volkstum Die
amerikaniſche Union wurde mit gewandter Ausſchaltung
der politiſchen Gegenſätze in dieſe Gemeinſchaft hinein
gezogen Jn welchen Formen aber ſollte der Zuſammen
hang zwiſchen Mutterland und Kolonien anders wie bis
her geſtaltet und gefeſtigt werden Dieſen Beſcheid zu
geben wurde ein Anliegen des konſervativen Jmpera
lismus dem ſich hiermit ein erweiterter Wirkungskreis
eröffnete

Wie entnehmen dieſe Ausführungen dem ſoeben er
ſchienenen Buche Felix Salomons des bekannten Pro
feſſors der engliſchen und franzöſiſchen Geſchichte an der Uni
verſität Leipzig Der britiſche Jmperialismus
Ein geſchichtlicher Ueberblick über den Werdegang des bri
tiſchen Reiches vom Mittelalter bis zur Gegenwart Verlag
B G Teubner Leipzig und Berlin geh 3 Mark geb 3,60
Mark Das Buch macht erſtmalig die Erſcheinung des bri
tiſchen Weltreiches mit dem wir in Gegenwart und Zukunft
rechnen müſſen aus ſeinem Werden und Wachſen im Laufe
der Jahrhunderte verſtändlich und bildet eine wertvolle Er
gänzung der wiſſenſchaftlichen Literatur über England

vor9

ent x ec

r uckl aI z51

D

C Ie V IM
z g Sc

eg

r c

S S e S WJ S S

v

Aus deutſchen
1 Leſehalle im Gefangenenlager zu Gießen 2
Garten in Friedberg 3 Die Poſt im Gefangenen lager zu Girden

Gefangenenlagern
Ruſſiſche Offiziere in dem von ihnen angelegten

4 Das Wohnhaus der Offiziere
in Friedberg

nitt 1884 bis 1900 Wern im
draußen in der Erwelche dem Fortgange der Reichs
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lich in welchem Maße
usdruck brachten ſie

von der Auffaſſung
ſch on ſich als zeitig etrachten habe Sie fanden die Werbereden und chriſten
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ſchön aber Maßnahmen beſſer ein kolonialer Jmpe
ralismus ſtellte ſeine Forderungen und trug ein kriegeriſches Gepräge Aber auch im Mut terlande

wieſen recht weſentliche praktiſche Jntereſſen auf er
neuete Ausdehnung hin angeſichts des Wachstums der
Bevölkerung der zunehmenden Jnduſtrialiſierung des
Rückganges der Landwirtſchaft waren ungehemmte Zu
fuhr r See ungehemmter Freihandel ungehemmteKoloniſation Sicherhetspentile geworden Weil nun
dieſe glücklichen Vorausſetzungen h Gedeihens und
friedlicher ungeſtörter Weiterentwicklung ſchwanden da
andere eine Konkurrenz anmeldeten und es noch Völker
und Menſchen gab die nicht einverſtanden waren daß
J z e Welt engliſch werden ſollte meinten auch viele
Englä er ſich rechtzeitig ruſten zu müſſen Und was
konnte wirkſamer ſein als die noch verfügbaren Teile
der Erde für ſich in Beſchlag zu nehmen Die Staats
männer und Politiker hatten ſich dieſen rhregczrgen
anzupaſſen die weitere Entwicklung des imperaliſtiſchen
Erogramnmte lehrt uns wie ſie dies verſtanden Ein
Eroberungsprogramm galt es zu rechtfertigen Bonn in
Cromwells Zeiten begegnet uns ein ſolches Damals
hatte der Puritanismus die ideelle Trjebkraft abgegeben
er hatte die Engländer als auserwähltes Volk hin
geſtellt deren Miſſion es ſei ſich über die Welt zu ver
breiten um anderen Völkern ihre Eigenart mitzuteilen
Jm Verlaufe des 19 Jahrhunderts hatte Thomas Car
lyle die Erinnerung an dieſe Zeiten wachgerufen ſeine
Schriften atmeten puritaniſchen Geiſt er verband mit
dieſem das ſeiner Perſönlichkeit eigene ſoziale Empfinden
um aus ſolcher ſeeliſchen Atmoſphäre heraus das große

Koloniſationswerk das ſich t oll
anzuſpornen und zu preiſen Das war ein geiſtiger
Quell aus dem auch Politiker der Gegenwart ſchöpfen
konnten und ſo geſchah es wir beobachten verwandte
Stimmungen ſowohl in den Werbereden Lord Roſe
berys die die Ausdehnung in das Programm des
liberalen Jmperialismus aufnahmen wie in den Reden
Joſeph Chamberlains der die konſervativen Jmperia
liſten für das gleiche Streben gewann Am bedeut
ſamſten war es aber doch daß neben dieſen beiden
Staatsmännern ein Anwalt des kolonialen Jmperialis
mus hervorgetreten iſt Cecil Rhodes den man den
Napoleon Südafrikas genannt hat

Die Ausdehnungsbewegung erreichte ihren Höhepunkt
im Zeitraum von 1884 1900 Der Parteiwechſel griff
nicht mehr ſtörend ein weil beide Parteien in dieſem
Teil des imperialiſtiſchen Programmes vollkommen
einig geworden waren In drei Weltteilen ſetzte ſich die
Reichsbildung fort in Afrika Auſtralien Aſien Dazu
war noch der Ausbau eines Welthandelsreichs ge
kommen das dem britiſchen Unternehmungsgeiſte jen
ſeits der Grenzen des britiſchen Beſitzſtandes ein un
geheures Wirkungsfeld bot Eben dieſes Allzuviel war
es ſchließlich was die Reichsbildung auf dem Weg zum
Zuſammenſchluß ins Stocken brachte das Scheitern des
Chamberlainſchen Programmes iſt im letzten Grunde
ein Sieg der Freunde und Jntereſſenten des auf den
Freihandel aufgebauten Welthandelsreichs auf Koſten
derer geweſen welche den Schlußſtein der Reichsbildung
in einer Organiſation erblickten die das Mutterland
mit den Außenbeſitzungen politiſch und ſchutzzöllneriſch
zuſammenfaßte Sollte nun das Verhältnis zwiſchen
Mutterland und Kolonien unter dieſem Fiasko leiden
und irgendwie den Vorteilen des internationalen Welt
handels geopfert werden Das wollte niemand und ſo
wurde ein Vorgehen erſonnen das gleichzeitig dem
Welthandel dienlich bleiben und den Zuſammenſchluß
zwiſchen Mutterland und Außenbeſitzungen mit anderen
Mitteln fördern ſollte Die letzte Phaſe in der Ge
ſchichte der Reichsbildung zeigt uns wie man dies
fertigzubringen meinte Als entſcheidendes Arbeits
gebiet wurde das der auswärtigen Politik auserſehen
dieſe tritt wie noch nie zuvor in den Mittelpunkt des
Geſchehens Und was dieſe zu leiſten hatte war nichts
Geringeres als das ſie ſollte das Welthandelsreich
gegen das Eindringen böſer Konkurrenten ſchützen
gleichzeitig aber den Zuſammenſchluß zwiſchen Mutter
land und Außenbeſitzungen dadurch ſichern das nirgends
eine Gegnerſchaft irgendeinen Verkehrsweg kreuzte oder
unterband nirgends ein unbequemer Nachbar an den
Grenzen erſchien nirgends die Seemacht in ihrer Ueber
legenheit angetaſtet wurde Was ſollte das alles heißen
Klipp und klar die Vollendung der Weltherrſchaft

Wirtſchaftliche 6orgen derSchweiz
Die ergebnisloſe Pariſer Konferenz der Schweiz

mit den Verbandsmächten hat auch den unentwegteſten
Anhängern der Entente gezeigt daß die Allierten nichtvor einer ſchweren wiriſchaftli en Bedrohung der
Schweiz zurückſchrecken Während dieſe Maßnahmen bei
England und Frankreich nur Mittel zum Zweck für die
Aushungerung Deutſchland ſind befolgt Jtalien mit
ſeinen neuen verſchärften Ausfuhrbeſtimmungen gegen
die Schweiz rein politiſche Ziele Eine wirtſchaftliche
Schwächung der Schweiz würde auf ihre politiſche und
militäriſche Machtverringerung zur Folge haben und
möglicherweiſe den ohnehin ſtark irredentiſtiſchen Teſſin
ohne Blutvergießen in italieniſche Hände ſpielen

Ein Weſtſchweizer der ſozialiſtiſche Nationalrat
Jean Sigg verleiht in der Humanité der Beſorgnis
ſeiner Landsleute Ausdruck die in dem heftigen italieni
ſchen Preſſefeldzug gegen die Schweiz Vorboten neuer
Blockademaßnahmen der italieniſchen Regierung er
blicken Bisher hat Jtalien für die Ausfuhr von Lebens
mitteln die bisher im Austauſch gegen Schweizer kon
denſierte Milch und Schokolade frei erfolgte verſchärfte
Beſtimmungen Ein Auch der Eintritt Rumäniens
in den Krieg beeinflußt die wirtſchaftliche Lage in der
Schweiz in ungünſtigem Sinne Bisher hat ſie aus
Rumänien Petroleum Benzin und Oel bezogen und da
für für 30 Millionen Mark Maſchinen chemiſche und
pharmazeutiſche Produkte geliefert Zwar könnte rumä
niſches Petroleum durch amerikaniſches erſetzt werden
doch iſt ſeine Lieferung in Frage geſtellt da die Verſchiffungen über italieniſche Hafen gehen Aus dieſen

Gründen ſieht Sigg der für einen der beſten Kenner
der ſozialen Verhältniſſe der Schweiz gilt dem kommen
den Winter beſonders in Bezug auf die Lage des Prole
tariats mit großer Sorge entgegen Die an den
Schweizer Bundesrat gerichteten Petitionen der Arveiterſchaft zeigen bereits eine erſchreckende Ver

ſchärfung der wirtſchaftlichen Notlage des
Landes und ſeiner Bevölkerung

Kriegshumor
Spirituspräparate Heit früh war ick bei n Dokta

Menſch wat meenſte woll der hat Bandwürma in
jeweckt

Aus einem Feldpoſtbrief Ja die Gegend iſt
wundervoll das reinſte Paradies aber zu eſſen
gibts freilich nur ein Paar Radieschen

Wie du mir Minna da war doch auch ein junger
Hahn auf dem Hofe Was haben Sie denn mit dem
gemacht Das Vieh hat mich immer aufgeweckt und
da habe ich ihn eingeweckt

vor ſeinen Augen vollzog
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